
Nachschlagewerk: ja  
BGHZ: nein

ZPO SS 621 Abs. 1 Nr. 4 , 623 Abs. 1; 
BGB S 1629 Abs. 3 Satz 1

Hat ein Ehegatte Im Verbundverfahren re c h tz e itig  die 
Regelung der gesetzlichen U n te rha ltsp flich t gegenüber 
einem minderjährigen ehelichen Kind begehrt, dann t r i t t  
das Kind se lb s t  a ls  Partei in das Verfahren e in , wenn 
es v o lljä h rig  geworden 1 st und infolgedessen sein 
E lte rn te il d ie Befugnis verloren h a t, im eigenen Namen 
Unterhaltsansprüche des Kindes gegen den anderen E ltern­
t e i l  geltend zu machen.

BGH, Urt. v. 30. Januar 1985 - IVb ZR 70/83 -  OLG Nürnberg
AG Erlangen



BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

IVb ZR 70/83 URTEIL Verkündet am:
30. Januar 1985 
Adomei t

ln dem R ech tss tre it Ju s tiz an g e s te llte
a ls  Urkundsbeamter
der G eschäftsstelle
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Der ivb -  Z iv ilsen a t des Bundesgerichtshofs hat auf d ie mündliche 
Verhandlung vom 30. Januar 1985 durch den Vorsitzenden R ichter Lohmann 
und die R ichter Dr. Blumenrohr, Dr. Krohn, Dr. Zysk und Nonnenkamp

für Recht erkannt:

Auf die Revision des Antragsgegners wird 
das U rteil des 11. Z iv ilsenats  und Senat 
fü r Familiensachen des Oberlandesgerichts 
Nürnberg vom 25. Oktober 1983 im Kosten­
punkt und insoweit aufgehoben, a ls  der 
Antragsgegner zur Zahlung von U nterhalt an 
die A n tragste lle rin  und von monatlich mehr 
a ls  365 DM U nterhalt für jedes der Kinder 
v e ru r te i l t  worden i s t .

Im Umfang der Aufhebung wird der R ech tss tre it 
zur neuen Verhandlung und Entscheidung, auch 
Uber die Kosten des Revisionsverfahrens, an 
das Berufungsgericht zurückverwiesen.

Von Rechts wegen

Tatbestand:

Die am ■ ■ ■ ■ ■ H M  geborene Ehefrau (A n tragste lle rin ) und 
<ter am ■ ■ ■ H H P  geborene Ehemann (Antragsgegner) haben am 
13. August 1962 g e h e ira te t. Aus der Ehe stammen der bei Einreichung
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des Scheidungsantrages schon v o lljäh rig e  Sohn Michael, der am ■ ■ ■  
■ I  geborene Sohn Matthias und die a n i S H H i  geborene Tochter 
U lla. S e it der Trennung der Eheleute Im Januar 1981 leben d ie  beiden 
jüngeren Kinder bei der Ehefrau, die fü r s ie  auch das Kindergeld 
bezieh t. Der Ehemann b e tre ib t a ls  Rechtsanwalt eine eigene P raxis, in 
der d ie Ehefrau wie schon während ih res Zusammenlebens m it Buchungs­
arbeiten  t e i l  z e ltb e sc h ä ftig t i s t  und monatlich netto  341 DM verdient.

Das Amtsgericht -  Fam iliengericht -  hat durch Verbundurteil (vom 
8. Dezember 1982) d ie Ehe geschieden, d ie e lte r l ic h e  Sorge fü r die 
Kinder Matthias und Ulla der Ehefrau übertragen, den Versorgungsaus­
g leich  geregelt und den Ehemann v e ru r te i l t ,  an die Ehefrau monatlichen 
U nterhalt fü r s ie  se lb s t ln Höhe von 810 DM zuzüglich 218 DM Vorsorge­
u n te rh a lt und zu Ihren Händen für d ie Kinder Matthias und Ulla ln  Höhe 
von je  365 DM zu zahlen.

Beide Ehegatten haben Berufung e ingeleg t. Das Oberlandesgericht 
hat das U rteil daraufhin wie fo lg t abgeändert: Den fü r d ie beiden 
Kinder zu leistenden Unterhalt hat es auf monatlich j e  415 DM 
bemessen; die der Ehefrau zugesprochene Rente hat es zwar auf einen 
monatlichen Betrag von 1.210 DM für allgemeinen Unterhalt sowie 305 DM 
für Vorsorgeunterhalt erhöht, diesen Anspruch jedoch auf die Dauer 
eines Jahres ab Rechtskraft der Scheidung b e f r is te t .

Mit der Revision e rs tre b t  der Ehemann w eiterh in , daß e r  der 
Ehefrau keinen nachehelichen U nterhalt und fü r die beiden Kinder nur 
die vom Amtsgericht festgese tz ten  Beträge zu zahlen h a t. Die Ehefrau 
b i t t e t  um Zurückweisung der Revision. Der während des Revisionsver­
fahrens v o lljä h rig  gewordene und a ls  Kläger und Revisionsbeklagter zu 
2) ln  den R ech tss tre it e ingetretene Sohn Matthias beantragt eben fa lls , 
d ie  Revision zurückzuweisen.

I
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Entschefdungsgründe:

I.

Entgegen der von der Revisionserwiderung vertretenen Auffassung 
ha t das Oberlandesgericht d ie Revision fü r den Ehemann n ich t nur für 
einen Teil se iner Verurteilung zugelassen. Der ln e rs te r  Linie 
maßgebende U rteilsausspruch e n th ä lt keine d e ra rtig e  Einschränkung. 
Soweit das Oberlandesgerlcht in den Entscheidungsgründen angegeben 
h a t, wegen welcher Rechtsfrage es der Sache grundsätzliche Bedeutung 
beim ißt, lä ß t  sich daraus eine Begrenzung der Revisionszulassung m it 
der gebotenen D eutlichkeit n ich t entnehmen (vg l. S enatsurte il vom 
22. Februar 1984 - IVb ZR 61/82 - FamRZ 1984, 559 m.w.N.), so daß 
n ich t geprüft werden muß, ob der Umfang e iner Beschränkung hinreichend 
bestimmt wäre.

I I .

1. Das Berufungsgericht hat angenommen, d ie  Ehefrau könne fü r d ie Zelt 
ab Rechtskraft der Scheidung gemäß §§ 1570, 1573 Abs. 2, 1578 BGB a ls  
U nterhalt den Unterschiedsbetrag zwischen ihren Einkünften und dem Ihr 
nach den ehelichen Lebensverhältnissen zustehenden vollen Unterhalt 
verlangen. Da die von ih r  zu betreuenden Kinder Im Zeitpunkt der 
le tz ten  mündlichen Verhandlung vor dem Berufungsgericht 14 bzw.
17 Jahre a l t  waren, sei Ih r aber d ie Ausdehnung der Teil z e i ta rb e i t  auf 
eine Halbtagsbeschäftigung (a ls  Buchhalterin u .ä .)  zuzumuten; die 
angespannte Lage auf dem Arbeitsmarkt werde es ih r  jedoch kaum 
ermöglichen, ln kurzer Z elt eine geeignete Anstellung zu finden. Das 
Berufungsgericht i s t  daher davon ausgegangen, daß die Ehefrau im
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ers ten  Jahr nach R echtskraft der Scheidung nur Im bisherigen Umfang 
werde erw erbstätig  sein können, und ln d ieser Z elt Ihren vollen 
U nterhalt beanspruchen könne, soweit d ieser n ich t durch Ih r eigenes 
Nettoeinkommen aus der Teil z e i ta rb e it  gedeckt s e i .  Für die nachfolgen­
de Z elt müsse es der Ehefrau überlassen b leiben , Ihren Unterhalt 
erneut -  gegebenenfalls Im Wege e iner neuen Klage -  geltend zu 
machen.

Diese von der Revision n ich t beanstandeten Ausführungen lassen 
einen Rechtsfehler zum Nachteil des Ehemannes n ich t erkennen.

Z. Zur Ermittlung der fü r das Naß des U nterhalts der Ehefrau gemäß 
§ 1578 Abs. 1 BGB bestimmenden ehelichen Lebensverhältnlsse hat das 
Berufungsgericht auf d ie Einkünfte der Parteien Im November 1982 
a b g e s te ll t , well der Zeitpunkt der Scheidung maßgeblich und darunter 
der Tag der le tz ten  mündlichen Verhandlung zu verstehen s e i ,  auf d ie 
ln e rs te r  Instanz das Scheldungsurtell ergehe. Zu d ieser Z e lt habe die 
Ehefrau ein Nettoeinkommen von 341 DM e r z ie l t .  Belm Ehemann müsse auf 
eine durchschnittliche Einkommensentwicklung über einen längeren 
Zeitraum, regelmäßig drei Jah re, a b g e s te llt  werden, well e r  a ls  
Rechtsanwalt unregelmäßige Einkünfte e rz ie le . Da e r  sein monatliches 
Nettoeinkommen aber se lb s t  (ln  e rs te r  Instanz) fü r die Jahre 1977 b is 
1980 m it durchschn ittlich  etwa 4.000 DM, fü r 1981 m it etwa 4.200 DM 
und (ln der Berufungsinstanz) fü r 1982 m it etwa 4.600 DM angegeben 
habe, könne davon ausgegangen werden, daß e r  ln  den le tz te n , a ls  
Bemessungsgrundlage heranzuziehenden Jahren zumindest Nettoeinkünfte 
ln  der von der Ehefrau behaupteten Höhe von monatlich 4.200 DM e rz ie l t  
habe. Den sich danach ergebenden gesamten Nettoeinkünften von (341 + 
4.200) = 4.541 DM hat das Berufungsgericht einen Betrag fü r m ie tfre ies 
Wohnen Im eigenen Haus wegen der auf dem Anwesen ruhenden Belastungen
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sowie deshalb n ich t hinzugerechnet, weil beide Ehegatten Im Verhand­
lungstermin e rk lä r t  haben, das m ie tfre ie  Wohnen so lle  n ich t a ls  
Einkommen berücksich tig t werden. Auch die Z inseinkünfte, die beide aus 
ihren Anteilen an dem Verkaufserlös fü r d ieses 1982 veräußerte 
gemeinsame Anwesen e rz ie le n , hat das Berufungsgericht weder bei der 
Bestimmung der Bemessungsgrundlage fü r den U nterhaltsbedarf, noch bei 
der Prüfung der B edürftigkeit der Ehefrau und der L eistungsfähigkeit 
des Ehemannes b e rücksich tig t, well es sich um Gelder aus dem Zugewinn­
ausgleich handele, deren Anrechnung aus B illigkeitsgründen zu unter­
bleiben habe. Auf der Grundlage des mit 4.541 DM angenommenen 
Famlllenelnkommens hat das Berufungsgericht der Nürnberger Tabelle 
(Raster zur Ermittlung des Lebensbedarfs Im Rahmen gese tz licher 
U n terhaltsverhältn isse , Stand 1982) den Bedarfssatz fü r d ie Ehefrau 
entnommen und daraus zunächst einen ungedeckten Vorsorgeunterhalt von 
monatlich 305 DM e rm itte l t .  Den Elem entarunterhalt der Ehefrau hat es 
sodann aus dem verbleibenden Familieneinkommen (4.236 DM) wiederum 
unter Anwendung der Nürnberger Tabelle m it monatlich 1.584 DM 
bestimmt, wovon der Ehemann den nach Abzug des Eigenverdienstes der 
Ehefrau (341 DM) verbleibenden Teil (1.243 DM) zu decken habe. Da s ie  
aber Insgesamt nur monatlich 1.515 DM verlange, könnten der Ehefrau 
neben dem V orsorgeunterhalt von 305 DM nur noch 1.210 DM a ls  
Elem entarunterhalt zuerkannt werden.

Die angefochtene Entscheidung h ä lt  den Angriffen der Revision 
n ich t ln a llen  Punkten stand.

a) A llerdings geht das Berufungsgericht zutreffend davon aus, daß 
die ehelichen Lebensverhältnisse ln e in e r Doppelverdienerehe Im 
allgemeinen durch die zusammengerechneten Einkünfte der Eheleute Im 
Zeitpunkt der Scheidung bestimmt werden, soweit diese Einkünfte die
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w irtschaftlichen  V erhältnisse dauerhaft und nachhaltig geprägt haben 
(s td . Rspr. des Senats, vg l. U rteil vom 10. Dezember 1980 -  IVb ZR 
534/80 - FamRZ 1981, 241 m.w.N.). Dabei darf - um Zufallsergebnisse zu 
vermelden - bei Einkünften aus selbständiger T ä tigke it von einem 
mehrjährigen Durchschnitt ausgegangen werden, wenn m it Schwankungen 
auch ln Zukunft zu rechnen 1st (vgl. S ena tsu rte lle  vom 4. November
1981 -  IVb ZR 624/80 - FamRZ 1982, 151, vom 7. April 1982 - IVb ZR 
678/80 - FamRZ 1982, 680 und vom 13. April 1983 - IVb ZR 374/81 - 
FamRZ 1983, 680). Es wird Im E lnzelfall a lle rd ings auch ln  Betracht 
kommen, daß der T a trich ter das z u le tz t e rre ich te  Einkommen 
zugrundelegt, wenn m it e iner ste tigen  Weiterentwicklung der Einkünfte 
zu rechnen 1 st.

b) Die Revision rüg t jedoch m it E rfolg , daß das Berufungsgericht 
auf se lten  des Ehemannes von monatlichen Nettoeinkünften von 4.200 DM 
ausgegangen 1 s t, ohne hinreichend seinen Vortrag zu beachten, wonach 
e r von diesen s c h r lf ts ä tz llc h  e rk lä rten  Einkünften noch erhebliche 
Aufwendungen fü r eine angemessene A lters- und Krankheitsvorsorge zu 
b e s tre ite n  h a tte .

Als den ehelichen Lebensstandard prägend können nur solche 
Einkünfte berücksich tig t werden, die fü r d ie  allgemeine Lebensführung 
der Eheleute ta tsäch lich  zur Verfügung gestanden haben. Das ln d ie  
Berechnung des U nterhaltsbedarfs elnflleßende Einkommen muß daher 
zunächst auf denjenigen Betrag "bereinigt" werden, der d ieser Voraus­
setzung e n tsp ric h t. Das vom Ehemann ln  seinem S ch riftsa tz  vom 11. Mal
1982 fü r die Jahre 1977 b is 1980 angegebene durchschnittliche 
"monatliche Nettoeinkommen" von ca . 4.000 DM e r fü l l te  diese Voraus­
setzung ebensowenig wie das fü r 1981 m it 4.200 DM und das fü r 1982 m it 
ca. 4.500 DM errechnete monatliche Nettoeinkommen; denn ln  a llen
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genannten Beträgen waren die Im gleichen S c h riftsa tz  geltend gemachten 
Ausgaben von zusammen 1.382 DM für die A lters- und Krankheltsvorsorge 
n ich t en tha lten . Diese Aufwendungen waren - genauso wie der vom 
Berufungsgericht bei der Berechnung des Elem entarunterhalts vorweg 
abgezogene Yorsorgeunterhalt der Ehefrau - fü r den allgemeinen 
Lebensbedarf n ich t verfügbar (vg l. Senatsurte ll vom 1. Juni 1983 - IVb 
ZR 388/81 - FamRZ 1983, 888, 889 m.w.N.). Ähnliches g i l t  fü r das mit 
S ch riftsa tz  vom 26. September 1983 für das Jahr 1982 genannte und vom 
Berufungsgericht berücksich tig te  monatliche Nettoeinkommen von 
4.600 DM; bei d ieser Berechnung hatte  der Ehemann a lle in  sein nach 
Abzug von Einkommen- und Kirchensteuer mutmaßlich verbleibendes 
" f ik tiv e s  Nettoeinkommen" e rm itte l t ,  wobei e r n ich t die ta tsäch lich en , 
sondern die vom Finanzamt voraussich tlich  a ls  abzugsfähig anerkannten 
Sonderausgaben und Werbungskosten e ingese tz t h a tte . Da die Bedarfsbe­
rechnung des Berufungsgerichts danach von unzutreffenden Voraus­
setzungen ausgeht, kann das angefochtene U rteil schon aus diesem 
Grund keinen Bestand behalten.

c) Der Senat kann auch n ich t se lb s t abschließend entscheiden 
(§ 565 ZPO). Es fe h lt  an e iner ta tr ic h te r lic h e n  F ests te llu n g , ob die 
für die A lters- und Krankheitsvorsorge aufgewendeten Beträge ange­
messen sind, ferner an der Überprüfung, ob die s teu erlich  e rk lä rten  
Einkünfte zur Ermittlung des u n te rh a ltsrech tlich  maßgebenden Ein­
kommens um a lle in  s teu errech tlich  relevante Beträge (Abschreibungen, 
Freibeträge usw.) k o r r ig ie r t  werden müssen (vg l. dazu S enatsu rte ile  
vom 23. April 1980 - IVb ZR 510/80 - FamRZ 1980, 770, und vom 
26. Oktober 1983 - IVb ZR 13/82 - FamRZ 1984, 39, 41), und an der 
eben fa lls dem T a trich te r obliegenden Prognose, welches Einkommen 
fü r den in Frage stehenden Zeitraum (ab Rechtskraft der Scheidung) 
zugrundezulegen i s t  (vg l. Senatsurte il vom 13. April 1983 aaO S. 681). 
Aus diesen Gründen muß die Sache an das Berufungsgericht zurückver­
wiesen werden.
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3. Für das weitere Verfahren w eist der Senat noch auf folgendes hin:

a) Entgegen der Auffassung des Berufungsgerichts i s t  für die 
Bestimmung der ehelichen Lebensverhältnisse n ich t der Zeitpunkt der 
le tz ten  mündlichen Verhandlung maßgeblich, auf die in e r s te r  Instanz 
das Scheidungsurteil e rgeh t. Der Endpunkt fü r d ie  Entwicklung der 
ehelichen Lebensverhältnisse wird (e rs t)  durch den E in t r i t t  der 
Rechtskraft der Scheidung g ese tz t; b is  zur Auflösung der Ehe (§ 1564 
Satz 2 BGB) absehbare Entwicklungen müssen daher berücksich tig t werden 
(vg l. BGH, U rteil vom 13. Juni 1979 - IV ZR 189/77 -  FamRZ 1979, 692, 
693, und Senatsurteil vom 10. Dezember 1980 - IVb ZR 534/80 - FamRZ 
1981, 241 m.w.N.). Wenn Uber den Anspruch auf nachehelichen Unterhalt 
a ls  Folgesache Im Verfahrensverbund und damit schon vor E in t r i t t  der 
Rechtskraft zu entscheiden 1 s t, können a llerd ings nur d ie b is  zum 
Zeitpunkt der le tz ten  mündlichen Verhandlung erkennbar gewordenen 
V erhältnisse zugrundegelegt werden. Als le tz te  Verhandlung 1 st dabei 
aber d ie vor dem T atrich ter über den Unterhaltsanspruch geführte zu 
verstehen und damit gegebenenfalls auch die neue mündliche Verhandlung 
vor dem Berufungsgericht, wenn n ich t die Rechtskraft des Scheidungs­
ausspruchs schon zu einem früheren Zeitpunkt e ingetre ten  i s t .

b) Die ehelichen Lebensverhältnisse können durch das m ietfre ie  
Wohnen ln dem den Eheleuten gehörenden Hause mitgeprägt worden sein , 
jed e n fa lls  soweit die Mietaufwendungen fü r ein vergleichbares Objekt 
höher gewesen wären a ls  d ie  fü r Finanzierung und Grundstückslasten des 
Eigenheims aufzubringenden M ittel (vg l. Senatsurte il vom 27. Juni 1984 
-  IVb ZR 20/83 -  n ich t v e rö ffe n tlic h t) . Dem s te h t d ie hierzu von Ihnen 
abgegebene Erklärung, das m ie tfre ie  Wohnen so lle  n ich t a ls  Einkommen 
berücksich tig t werden, n ich t entgegen; s ie  g ib t led ig lich  eine 
Rechtsansicht wieder. Soweit der Ertrag des aus dem Verkauf des Hauses
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e rz ie lte n  B arkapitals den danach zu berücksichtigenden Nutzungswert 
des Hauses überstieg , d a rf der Mehrbetrag bei der Bestimmung der 
ehelichen Lebensverhältnisse außer Betracht gelassen werden, weil die 
Eheleute das Haus a lle in  im Hinblick auf das Scheitern ih re r  Ehe ver­
äußert haben.

c) Die vom Berufungsgericht zur Bemessung des Vorsorgeunterhalts 
verwendete sogenannte m ehrstufige Berechnungsmethode hat der Senat 
b e re its  mehrfach g e b il l ig t  (vg l. dazu Senatsurte il vom 1. Juni 1983
- IVb ZR 388/81 - FamRZ 1983, 888 m.w.N.). Jedoch re ic h t es fü r d ie an 
der Regel des § 14 II SGB IV o r ie n tie r te  Hochrechnung des "vo rläu fi­
gen“ Elem entarunterhalts auf e in  f ik tiv e s  B ru tto arb e itsen tg e lt n icht 
aus, die Sozial Versicherungsbeiträge (se in e rz e it 18,5 %) zu berück­
s ich tig en . Die vom Senat g e b il l ig te  Berechnungsmethode geht vielmehr 
davon aus, daß außer den Beiträgen zur gesetzlichen Rentenversicherung 
und dem Beitrag an die Bundesanstalt fü r Arbeit auch d ie  aus dem 
Bruttoeinkommen abzuführende Lohnsteuer bei der Hochrechnung einbe­
zogen wird (vg l. Senatsurte il vom 25. Februar 1981 - IVb ZR 543/80 - 
FamRZ 1981, 442, 444).

d) Entgegen der vom Berufungsgericht vertretenen Auffassung wird 
die B edürftigkeit der Ehefrau dadurch gemindert, daß s ie  aus der 
Verwertung ih res Grundeigentums Kapital e rlang t hat und daraus 
Nutzungen z ie h t. § 1577 Abs. 1 BGB bestimmt, daß der geschiedene 
Ehegatte U nterhalt n ich t verlangen kann, solange und soweit e r sich 
aus seinen Einkünften und seinem Vermögen se lb s t unterhalten  kann. 
Erträge aus Kapital vermögen mindern dabei - im Gegensatz zum Stamm des 
Vermögens (vg l. dazu § 1577 Abs. 3 BGB) - ln jedem Fall den U nterhalts­
bedarf des Berechtigten (vg l. Senatsurte il vom 4. April 1984 - IVb ZR 
77/82 - n ich t v e rö ffe n tlic h t) . Da das Gesetz n ich t nach der Herkunft
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des K apitals un terscheidet, 1 st es unerheblich, ob es e r s t  a ls  
Zugewlnnausglelch oder aus dem Verkauf gemeinschaftlichen Eigentums 
der Eheleute erwachsen i s t  (vg l. dazu das Senatsurteil vom 16. Januar 
1985 - IVb ZR 59/83 - zur Veröffentlichung bestimmt). Das Berufungs­
g e rich t wird daher bei der erneuten Entscheidung den Vortrag des 
Ehemannes berücksichtigen müssen, wonach die Ehefrau aus der Anlage 
eines Verkaufserlöses von 220.000 DM K apitalerträge von monatlich mehr 
a ls  1.700 DM e r z i e l t ,  und es wird fe s ts te l le n  müssen, ln welcher Höhe 
diese Erträge nach Abzug von Steuern und Werbungskosten u n terh a lts­
deckend verfügbar sind.

e) S o llte  sich ln der neuen Verhandlung nochmals die Frage der 
Leistungsfähigkeit s te l le n , wird beachtet werden müssen, ob dem 
voraussich tlich  verfügbaren monatlichen Nettoeinkommen auch auf se lten  
des Ehemannes Einkünfte aus Kapitalvermögen zuzurechnen sind (vgl. 
auch Insoweit S enatsu rte il vom 27. Juni 1984 - IVb ZR 20/83 - ) .  
Entgegen der Auffassung der Revision mindert sich die Leistungsfähig­
k e it  des Ehemannes Indessen n ich t um die Beträge, die e r a ls  Unterhalt 
an seine vo lljährigen  Söhne zah lt; denn Ihnen gegenüber kommt dem 
U nterhalt der geschiedenen Ehefrau Vorrang zu (§ 1609 Abs. 2 Satz 2 
BGB).

I I I .

1. Der Sohn M atthias 1 st Im Verlaufe des Revisionsverfahrens vo lljäh rig  
geworden. Damit 1st h in s ich tlich  dieses Kindes die Prozeßführungsbefug- 
n ls der Ehefrau e n tfa lle n . Für ein Verfahren, ln dem die Entscheidung 
über den Kindesunterhalt n ich t fü r den Fall der Scheidung zusammen mit 
dem Scheidungsantrag begehrt worden war, sondern ln einem Iso lie r ten  
U nterhaitsverfahren, hat der Senat entschieden, daß das v o lljäh rig
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gewordene Kind se lb s t  in  den R ech tss tre it e i n t r i t t  und ihm nunmehr die 
verfahrensrechtliche D isposition zusteht (U rteil vom 23; Februar 1983 
- IVb ZR 359/81 - FamRZ 1983, 474, 475). Im vorliegenden F a ll, in dem 
das Verfahren in e rs te r  Instanz zusammen mit dem Scheidungsantrag 
geführt worden 1 s t ,  kann n ich ts anderes ge lten .

Durch die Regelung des § 1629 Abs. 3 BGB w ollte der Gesetzgeber 
vermeiden, daß ein  m inderjähriges Kind a ls  Partei am Scheidungsver­
fahren se iner E ltern  b e te i l ig t  wird (BT-Drucks. 7/650 S. 176). Daß 
auch ein  v o lljäh rig e s  Kind, dessen Unterhaltsregelung ebenfa lls  eine 
Familiensache nach § 621 Abs. 1 Nr. 4 ZPO d a r s te l l t ,  am Scheidungsver­
fahren se iner E ltern  n ich t b e te i l ig t  sein kann, lä ß t  sich dem Gesetz 
n icht entnehmen. Die Beteiligung des ehelichen Kindes am 
Scheidungsverfahren seiner E ltern fo lg t  aus der gesetzlichen Regelung, 
nach der über die gesetz liche  U n te rha ltsp flich t gegenüber einem ehe­
lichen Kind (§ 621 Abs. 1 Nr. 4 ZPO) zusammen m it einem (e rfo lg ­
reichen) Scheidungsantrag zu entscheiden i s t ,  wenn dies von einem 
Ehegatten re c h tz e itig  begehrt wird, solange das Kind (noch) 
minderjährig 1 st (§ 623 Abs. 1 Satz 1 ZPO). Endet in einem solchen 
Fall die Prozeßführungsbefugnis des vertretungsberechtigten 
E lte rn te ils ,  weil das Kind das 18. Lebensjahr vollendet h a t, müßte ein 
gleichwohl von dem E lte rn te il aufrech terhaltenes Unterhaltsbegehren 
a ls  unzulässig abgewiesen werden (vg l. OLG München FamRZ 1983, 925). 
Der b e re its  bestehenden Beteiligung des Kindes am R ech tss tre it kann 
daher auf keine andere Weise Rechnung getragen werden a ls  durch die 
Einräumung e in e r eigenen Partei ste llung  (vg l. S tein/Jonas/Schlosser 
ZPO 20. Aufl. § 624 Rz. 36, Baumbach/Lauterbach/Albers ZPO 43. Aufl.
§ 623 Anm. 4 A, a.A. Z ö lle r /P h llip p i, ZPO 14. Aufl. S 623 Rdn. 8 ) . Ob 
es aus Gründen des E in ze lfa lles  geboten 1 s t, daß in entsprechender 
Anwendung des § 628 Abs. 1 Satz 2 i.V . m it § 623 Abs. 1 Satz 2 ZPO
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"diese Familiensache abgetrennt" wird (vg l. Bergerfurth FamRZ 1982, 
563, 564), braucht der Senat n ich t zu entscheiden. Im vorliegenden 
Fall besteh t dazu kein AnlaB; mit dem Scheidungsausspruch sind die 
Rechtsmittel Instanzen n ich t befaßt.

Demgemäß 1 st ln der mündlichen Verhandlung vor dem Senat das Kind 
Matthias se lb s t a ls  Partei -  nämlich a ls  Kläger und Revlslonsbeklagter 
zu 2) - aufgetreten . Das ändert jedoch n ich ts am Bestand der 
Entscheidung der Vorinstanzen ln dem umfang, ln dem s ie  von der 
Ehefrau aufgrund Ih rer se in e rz e it gegebenen Prozeßführungsbefugnis 
beantragt worden waren und von dem Rechtsmittel des Ehemannes nicht 
betroffen sind. Es g ib t keinen Grund, der es rech tfertigen  könnte, dem 
v o lljäh rig  gewordenen Kind die Rechte vorzuenthalten, die es in 
prozessual zu lässiger Welse e rlang t hat.

2. Die Revision z ie h t n ich t ln Zweifel, daß der Ehemann gemäß $$ 1601, 
1602 BGB v e rp flic h te t 1 s t, seinen elnkommenslosen Kindern Unterhalt zu 
gewähren, dessen Maß nach $ 1610 Abs. 1 BGB sich nach Ih re r  Lebens­
ste llung  bestimmt. Sie rüg t jedoch mit E rfolg , daß das Berufungsge­
r ic h t  der Unterhaltsbemessung auch h ier -  wie beim U nterhalt der 
Ehefrau - unter Anwendung der Nürnberger Tabelle sein u n terha ltsrech t- 
l lc h  relevantes Einkommen mit monatlich 4.200 DM zugrundegelegt h a t.
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ohne seinen weiteren Vortrag über d ie  hiervon abzusetzenden Beträge 
fü r AItersvorsorge und Krankenversicherung zu beachten. Aus den 
gleichen Gründen, d ie beim U nterhalt der Ehefrau dargelegt sind (oben 
unter II 2 b und c ) ,  kann das Berufungsurteil wegen des Kindesunter­
h a lts  Im angefochtenen Umfang keinen Bestand behalten, so daß es 
insoweit ebenfalls aufzuheben und die Sache zur neuen Verhandlung an 
das Berufungsgericht zurückzuverweisen war.

Lohmann Blumenrohr Krohn

Zysk Nonnenkamp
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